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K-
atsbenn mische man mter beständigem Umrüh)
ren

getrocknete geschabte Alikantsetfe vier
Un-cn

darunter, und mache noch ehe es ganz kalt wird
Etangm daraus.

Lm^aArA /im^liciter mixt«.

Bloß vermisch« Pflaster, N)achspfiaster.
Anmerkungen.

i) Bey den Wachspfiastcrn läßt man alles »as
leicht geschmolzen werden tan bey gelindem Feuer zu¬
sammenschmelze»/ z. E. Wachs, Harz, Fette; wen»
diese geschmolzen, so wird erst das attenfals vorge,
schriebene Oel, Honig, Terpentin, die Absüde, Schlei»
me, vorher aber warm gemacht, hinzugethan.

2) Alsoenn hebt man den Kessel vom Feuer, und
thut, wenn die Mischung etwas tau geworden M,
die vorgeschriebenen Pulver darzu und mischt unter
beständigem Imirühren die Masse wohl unter einan-
"der; bestehen aber die Pulver aus Substanzen, die
zum Theil oder ganz im warmen Pflaster schmelzen,
so mischt man diele alsdenn hinzu wenn es eben vom
Feuer weggenommen wird und noch sehr warm i/t
und endlich, wenn die Masse völlig «tauen will die
vorgeschriebenenätherischen Oele und den im Weini
geist aufgelößten Kampher.

9) Die Gummiharze z. E. Ammoniakgummi,
Galbanum, stinkende Asa, u. s. w. dürfen nie
zugleich mit geschmolzen werden; sondern sse werde»
besonders vulvcrissrt und zu'eht, wenn die zusammen«
geschmolzene Masse merklich zu erkalten und dick zu
werden anfängt, durch stete Umrülirung nack und
nach in kleinen Portionen untergem'scht, Besser
«ech thut Mn, (und bey allzulvanner Witterung

tan



lan man nicht anders) man schmelzt siebesonbcrs mit
envas Terpentin über einem gelinden Feuer und rührt
hernach ihre Auflösung in Terpentin unttt die tülttt
re Masse.

4) Die ferner zu beobachtenden Regeln sieht bey
om BleypfiasteruSei« 301. Nr. 6. 7. 8»

Apothekcrnahme kmpIZNrum ^nZlic2nuni.
Englisches Pflaster.

Man mische Tragantschleim vier Loch,
PeruvianisckenBalsam Eine Quellte,

Wohl unter einander; alsdenn spanne man schwar¬
zen Tasfent in eine Nährahme und nage die Mi¬
schung mit einem welchen Haarpinsel, das erste¬
mal so dünn als möglich, damit es nicht durch«
schlage, auf die Eine Seite des ausgespannten
Toffents, alsdenn läßt man den ersten AuftknH
nn einer kühlen Luft trocken werden, und wieder¬
holt das Aufsireichen noch drey Und viermal bis
man glaubt, daß es genug sey.

ApothekernalMe LmplMum cicuti.
Schierlingspsiaster.

Man nehme Gummiammoniak achtUnzen.
gemeinen Weinessig sechzehn Unzen,,

Und reibe dies so lange in einem steinernen Mörstl
zusammen, soder rühre in einem bequemen Ge¬
schirr die Masse über einem gelinden Feuer oft
um,) bis das Gummi aufgelößt ist. Alsdenn sei¬
he man die Auflösung durch keinewand und setze

Schierlingsplllenmasse vier Unzen
darzn und lasse endlich alles zusammen über ei-
mm gelinden Feuer so lange abrauchen, bis es
dk Dicke eines Pflasters bekömmt.
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Apochckemahme^mpKNrumc',tsmum.
Gell, er Cerat, gelbes Zugpflaster.

Man nehme gelbes Harz Ein P'uno,
gelbes Wams ein halbes Pfund,
gerciniatcn Hirschtalg acht Loth,
Tannenterpmtln vier loth,

und schmelze sie bey e/nem schwachen Feuer, sei¬
he sie noch warm durch und gieße sie in viereckich?
te m/t Oel besmchene Kartenkapseln.

Aporhekernohwc ^mp^Nrun» ä^lu^uriz.
Schwefelpflaster.

Man nehme gelbes Wachs Eine Unze,
Kolophonium sechs Quenten,

schmelze dies bey gelindem Feuer und mische her¬
nach , wenn es vom Feuer weggenommen unter
beständigem Umrühren hinzu

Einfachen Schwefelbalsam sechs Uw
zen.

Apothekernahme ^mplaNrum 6e zZIbznn
croc»tum.

Galbanpflaster.
Man schmelze Galbanum sechs Quenten,

Tannenterpentin Eine Unze,
und drücke sie durch Leinewand. Alsd<nn schmelze
man Mclilotenpfiasier sechs Unzen,

gelbes Wachs Eme Unze,
unter bestandiqem Unirühren i-nd gieße die obige
geschmolzene Masse noch warm hinzu, und mische
alles gut unter einander, endlich rühre man noch

guten gepulverten und mit einigen
Tropfen Brandcwein befeuchteten
Safran sechs Qumten

hinein.
Apb,



AvochelernahmcLmplgltrum il«l>i26icum.
Hüftwchpflaster.

Mo« nehme gelbes Harz vier Unzen,
gepulvertes Euvhorbiumgunmi aw

derthalb Quenten.
Lerchenterpentmsechs Quenten,

schmelze es und mische alles unter einander.
Apothekcrnahme Lmplzlllum weliluti.

Melilotcnpflaster.
Kochesrische gelbe Steinkleeblumen drey Pfund in

Hirschtalg anderthalb Pfund,
bis die B/ume» zusfiWmenschrumpfen und den
Talg färben, alsden» drücke denTalg start durch
ein Tuch, thue

weißes Harz vier Pfund,
gelbes Wachs zwey Pfund

darunter, koche sie noch ein wenig und mache ein
Pflaster daraus.

Apothekernahmc Tmplalirum mercurillle.
Guecksilberpflaster.

Reibe Quecksilberacht Unzen,
Lerchenterpentill drey Unzen,

in einem Mörsel so lange zusammen, bis alle
Quccksilbertüchelchen verschwinden. Alsdenn
schmelze man über einem schwachen Feuer

gemeines Pflaster Ein Pfund,
laß es ein wenig erkalten, und rühre den mit
Quecksilber bcschwängertenTerpentin darunter.

Apothekernahme Lmplgllrum lliäricum.
pechpflasier.

Man nehme Harz drey und zwanzig Loth
Pech sechzehn Loth,
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gelbes Wachs acht Loth,
Hirschtalg vier Loth,

schmelze alles bey einem schwachen Feuer zusami
mm, seihe sie durch und laß sie denn unter be¬
ständigem Umrühren kalt werden.

Apothekernahme Zmp/Z/lrum Nom2cnicum.
Magenpflaster.

Schmehe Gummipfiaster,
Baumöl,
gelbes Wachs, von jedem ein HMes

Pfund,
bey einem schwachen Feuer, wenn alles gleich
fließt, so rühre bis es kalt ist

zart gepulverten Kümmel ein halbes
Pfund,

zartgenebene Lorbeeren vier Loth,
desiillirtes Kümmelöl EineQuente

darunter

Apothekernahme LmpKNrum veK«torimn.
ytasenpflaster.

Man nehme gelben Cerat sechs und zwanzig Loth,
schmelze ihn bey einem schwachen Feuer und wenn
er gänzlich stießt, so rühre man von

zart geriebenen Spanischen Fliege«
acht Unzen

darunter.

Apothekernahme Lmplallrum veliczwliul!»
perpetuum.

Beständiges Zugpflaster.
Man nchme Spanische Fliegen drey Loth,

Masiir vier Unzen,
Euphorblum Eine Unze, Lu-



----- Zoy

Lerchentcrpenrinvier Unzen,
nachdem man die Spanischen Fliegen gepulvert
hat, stoße man in eben dem Mörsel den Mastix,
hernach das Euphorbium und malaxire es mit
dem Terpentin und mache Stangen daraus,

Esse nz en.
Mgemeine Regeln bey der Bereitung der

Essenzen und der Tinciuren.
i) Die Pflanzen oder ihre Theile müssen gelinde

und erst furz vorher getrocknet seyn, wofern sie nicht
ausdrücklich frisch verordnet worden. Und ehe man
das vorgeschriebene Aufiösungsmittel oder die Feuchl
tigkeit drauf gießet, müssen sie allemal zerschnitten
und gequetscht werden.

2) Die geschicktesten Gefäße, worinn die Essenzen
zubereitet werden, sind Kolben mit langen Hälsen
oder Phiolen, die aber so weit seyn müssen, daß im«
mcr zwey Dritttheile davon leer bleiben, und die mit
einem Kork oder Blase, in welche aber mit einer
kleinen Nadel einige Löcher gestochen worden sind,
nicht gar zu dicht verschlossen werden dürfen. Wirt»
der Kolben oder die Phiole zu fest verschlossen, so
kann es nicht anders seyn, die durch die Wärme aus:
gedehnte Luft, die keinen Ausweg find«, muß das
Glas, das ihrer Gewalt nicht widerstehen tan, zer<
sprengen, und diese Unvorsichtigkeit ist mehrmals
die Ursache von traurigen Unglücksfällen gewesen.
Doch darf die Furcht vor dem Zerbersten auch nicht
ft weit gehen, daß man eine zu große Oefnung lie.'
ße, weil dadurch viele von den geistigsten Theilen des
Auflisungsmittelsund mit ihnen die flüchtigsten
Theile der Ingredienzen verfliegen und also die Tin/
<lur wässcricht und unträftig werden muß.
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